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Asr die RedÄtion ist vrrmrtrsorllicĥ Hsiu rich Drelk bach, FlkrLhri« a. Mai«.

MMtt 41. MMN . de» 4. Iptii 1912. 19. äainiti.

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt

'W 6 Seiten "W
außerdem die Unterhaltungs -Verlage.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am Dienstag , den 23. April 1912, vormittags 9,30
Uhr findet die Frühjahrs -Kontrottversammlung am
Main vor dem Gasthof zunr Hirsch statt. Es haben zu
erscheinen alle Mannschaften des Beurlaubtenstandes
der Jahresklassen 1899 bis 1911, die der Reserve, Land-
und Seewehr angehören.

Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl
erfolgen nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung, ist
der Beorderung gleich zu erachten. Willkürliches Er¬
scheinen zu einer anderen, als der ihm befohlenen Kon-
troll-Bersammlung wird bestraft. Wer durch Krankheit
am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Ortsbe¬
hörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksfeldwebel
baldigst einzureichen.

Wer bei der Kontroll-Bersammlung fehlt wird mit
Arrest bestraft (Ziffer 14 des Paffes ). Es ist verboten,
Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz mitzubringen.
Jeder mutz seine Militärpapiere , Patz und Führungs¬
zeugnis bei sich haben.

Im Militärpatz mutz die vom 1. April 1912 ab
gültige rote Kriegsbeorderung bezw. Patznotiz einge¬
klebt sein.

Flörsheim , den 4. April 1912.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Es sind Klagen darüber eingegangen, daß Kinder

im Park zu Bad -Weilbach Blumen ausreitzen und
Sträucher beschädigen. Es sei wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht, datz die Eltern für die Übertretungen
ihrer Kinder haftbar sind. Das Feldschutzpersonal ist
beauftragt , Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen.

Flörsheim a. M ., den 4. April 1912.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Das Betreten der Baustelle und des Schulhausneu¬

baues an der Riedstratze ist für Unbefugte bei Strafe
verboten.

Flörsheim , den 3. April 1912.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister: L a u ck.

Bekanntmachung.
Am Karfreitag ist die Verrichtung aller öffentlich

bemerkbaren Arbeiten untersagt.
Flörsheim , den 2. April 1912.

Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 2. April 1912.

r Schrecklicher Tod . Der 40jährige verheiratete
Baggermaschinenbesitzer Hermann Kirsch aus Walluf,
dessen Baggermaschine vor Kostheim an der Krippe liegt,
ölte gestern nachmittag um 6 Uhr, während die Ma¬
schine im Gange war, das Getriebe. Als Kirsch sick-
ganz oben auf der Maschine befand, kam er durch eine
nicht mehr aufzuklärende verhängnisvolle Bewegung
mit dem Kopf ins Räderwerk. Ein schrecklicher Schrei
ertönte plötzlich, der Bruder des Kirsch eilte herbei und
stellte sofort die Maschine ab. Es bot sich ihm ein
schrecklicher Anblick: seinem Bruder war der Unterkiefer
und das Genick durchgedrückt, er war auf der Stelle
tot . . Ein herbeigeholter Arzt konnte nur den Tod kon¬
statieren.

8 Versetzt. Am Schluff des Schuljahres macht der
Lehrer seinen Schülern die Mitteilung , datz sie alle
versetzt sind. Kaum hat es der kleine Willy gehört,
als er laut zu weinen anfängt . „Ja , Willy, warum
weinst denn Du ?“ fragt der Lehrer. Da schluchzt Willy :
„Gestern hat mein Papa meine Uhr ins Pfandhaus ge¬
tragen und setzt werden auch wir versetzt. — huuuuuuh !"

* Rüdesheim, 4. April. Nachdem vom 27. auf 28.
März in den Weinbergen in der Rüdesheimer Gemar¬

kung „Bein " 250 Weinstöcke mutwilliger Weise zerstört
wurden, wurden in der Nacht vom 1. auf 2. April in
der Gemarkung „Enger Weg" 60 Reben abgebrochen
und in der vorletzten Nacht in der Eibinger Gemarkung
750 Weinstöcke glatt abgeschnitten. Die Weinbergsbe¬
sitzer des Rheingaues beabsichtigen, um der mutwilligen
Zerstörung ihres Besitztums Einhalt zu tun , die Re¬
gierung zu ersuchen, die Gendarmerie in ihren Gemar¬
kungen zu verstärken oder Militär herbeizuziehen.

* Griesheim . Der Gymnasiast Untersekundaner Fritz Wiegand
von hier, der das Gymnasium zu Höchst anc Main besuchte, wurde
nicht versetzt. Das nahm sich der sonst brave und fleißige junge
Mann so zu Herzen, daß er in einen Zustand geistiger Störung
geriet und am Samstag Abend, wie bereits gemeldet, unter den
Rädern der Bäderbahn , nächst dem Eriesheimer Wald , den Tod
suchte. Als das Unglück geschah, war sein Jugendfreund Klüpfel
von hier bei dem Unglücklichen. Ihm rief er, als der Schnellzug
heranbrauste , zu : „Jetzt siehst du mich zu letzten Male !" Dann
geschah das Grausige und als der Zug vorübergesaust war , tagen
Kopf, Arme und Beine getrennt vom Rumpf auf dein Bahndamm.
Dieses Unglück, das ein junges , hoffnungsvolles Menschenleben
zerstörte und einen atmen Fabrikarbeiter um den einzigen Sohn
und die Hoffnung seines Alters brachte, gibt Eltern und besonders
der Schule, — hier „denen, die's betrifft " — viel zu denken. —
Gestern Nachmittag suchte ein 19 Jahre altes Mädchen sich anc
hiesigen Bahnhof unter die Räder des durchfahrenden Frankfurter
Zuges zu werfe». Einem Beamten gelang es noch rechtzeitig,
die aus verschmähter Liebe lebensncüde gewordenen Person zu
retten . Die Polizei nahm sich des hier fremden Mädchens an.

* Frankfurt a. M . (FahrM der „ViktoriaLuise ".)
Das Luftschiff„Viktoria Luise" unternahm am Sonntag
Vormittag eine Uebungsfahrt von 9 30 bis 11 Uhr und
überflog dabei die Kuppe dzs Feldberges in 100 Meter
Höhe. Um 2 30 Uhr stieg es mit 16 Passagieren, darunter
Oberlandesgerichtspräsident Dr. Spahn , wieder auf, fuhr
über Aschaffenburg bis zum Tunnel von Heiligenbrücken,
nahm dort den Hofzug des Prinzregenten Luitpold in
Einpfang und war dann eher wie dieser über dem Bahnhof
von Aschaffenburg. Dann begleitete es die Equipage
des Prinzregenten zum Schloff und kehrte in 25 Min.
zum Frankfurter Flugplatz zurück. Die „Delag " lätzt
das Publikum bitten , wenn es dazu aufgefordert wird,
sich am Halten der Ballontaue bei schwerem Winde zu
beteiligen, wie dies anderwärts auch geschieht. Bei
Ankunft des Luftschiffes lag folgende Depesche vor:
„Aufrichtig erfreut über die Huldigung , die mir das
Luftschiff'„Viktoria Luise" heute bei der Ankunft in
Aschaffenburg aus hohen Lüften darbrachte, entbiete
ich den Veranstaltern und Teilnehmern der Fahrt herz¬
lichen Dank und Grutz! Luitpold ."

* Friedüerg . Der „Verband Wetterauer Aepfel-
weinproduzenten" hielt hier eine starkbesuchte Versamm¬
lung ab, in der Stellung zu der Polizeiverfügung , datz
das Matz der Gläser nur auf V4 und */2 Liter geeicht
sein miisse, genommen wurde. Rach längerer Debatte
beschloß man, fortan nur noch Aepfelwein in ' /2. Liter-
gläsern zu verschänken. Ein Antrag , den Preis des
Liters Aepfelwein im Kleinverkauf von 22 auf 20 Pfg.
zu ermäßigen, wurde mit einer Stimme Mehrheit ab¬
gelehnt.

h Aschaffenburg, 2. April . Beim Rangieren geriet
heute früh im Aschaffenburger Hauptbahnhof der Rangier-
gehilse Jäger zwischen die Puffer und wurde schwer
verletzt. — Ertrunken ist im Main bei Trennfurt der
14jährige Sohn Josef des Landwirts Kilian Schinitt
von dort.

* Büttelborn. Wegen Brandstiftung haben sich dem¬
nächst drei 16jährige Schlingel von hier zu verantworten.
Die Buben steckten eine im freien Felde stehende Schäfer¬
hütte an, sodatz diese mit ihrem gesamten Inhalt , wo¬
runter sich auch ein Bett befand, verbrannte . Der ent¬
standene Schaden beläuft sich auf ca. 300 Akk.

a Limburg . Die Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm.
W. Lahmeyer u. Co. teilt mit, datz der Kreistag des
Kreises Limburg in seiner Sitzung am 30. März ein¬
stimmig den Beschluß gefaßt hat, den von der Gesell¬
schaft vorgelegten Vertrag , betreffend die Versorgung
des Kreises Limburg mit elektrischer Energie, an¬
zunehmen.

A Kassel, 3. April Auf der Baustelle der Edertal¬
sperre, leiteten zwei jugendliche Schlosser aus Übermut
den elektrischen Strom ' der elektrischen Zentrale in die
Türklinke der Baubude . Als ein Schmied auf die Klinke
faßte, wurde er vom Strom hoch einporgeschleudertund
eine Hand wurde ihm abgerissen. Ein Stellmacher, der
helfend eingreifen wollte , kam der Klinke zu nahe und
wurde vom Schlag derart getroffen, datz er tot zusam¬
menbrach. Die Urheber des Unglücks wurden verhaftet.

Reklamen.
Wllstensch metterlin ge.  Ueber dieses interessante

Thema veröffenuccht Julius Stephan in der „Natur ", dem Organ
der Deutschen Naturwissenschaftlichen Gesellschaft, e. V. (Bezug
durch jede Buchhandlung zum Preise von M . 1.50 mertehahrlrch)
einen Artikel, dem wir folgendes entnehmen : Nicht nur vis
hinauf zu den wolcenumgürteten Hochgebirgsgipfeln und in  die
von schier ewigem Eis und Schnee starrenden Gefilde oer Arltrs,
sondern auch bis tief hinein in die gluthauchenden wdesstulen
Distrikte der Wüste dringen die leichtbeschwingten Schmetternnge
vor. Wo nur inaner in jenen öden Gegenden vegetabrlisches
Leben und sei es noch so kümmerlich, sich zeigt, da treffen nur
auch Falter an Freilich gibt es unter diesen äußersten Borposten
keine Riesen- und Pracht -Stücke, es sind vielmehr zumeist kleine
Tierchen, die uns mit wenigen Ausnahmen in bescheidenem Ge¬
wand . ohne Schmuck und Prunk , entgegentreten . Wie die Wüsteir-
fauna im allgemeinen , so zeigen auch sie eine natürliche Folge,
der Anpassung fast durchweg das Sandgelb , Eelbgrau oder Rot-
braicn staubigen und felsigen Untergrundes . Sehr charakteristische
Wüsterschmetterlinge sind zunächst einige Melitaea oder Schecken¬
falter , wie die ockergelbe Deserticola .aus der Sahara (eine Lolal-
fornl unserer heimischen Didyma ) und die ganz eigenartige Acraeine
von Ferghana (Kokand) ; letztere Art gleicht in ihrem blaßgelben
Kleide, mit schwarzer Flügelspitze und wenigen schwarzen Punkten
auffallend der in der indischen Region weitverbreiteten Acraea
vesta. Die Nymphaliden sind ferner durch unfern Allerweltsbumm¬
ler, den Distelfalter (Pyrameis cardui L.) und den langsam se¬
gelnden Daneis chrystppus vertreten , die beide bis in die pflan-
zenärmsten Striche Vordringen. Die dünnbeschuppten, unbeholfen
fliegenden Acraeen, die sonst zu den äthiopischen Eharakterschmetter-
lingen gehören, lieben indes mehr Steppen und Flußufer . Bon
Bläulingen (Lycaeniden ) tritt uns außer einigen sandfarbenen
Vertretern der sonderbaren Gattungen Mimacraea , Pseuderesia u.
a. vorzüglich die kleine Lampides beatica entgegen. Dieser ge¬
schwänzte Bläuling , der übrigens auch in Südeuropa und einem
großen Teil Asiens heimischest, sporadisch sogar in Deutschland
auftcitt , kann überraschend schnell ftregen ; an manchen Stellen der
Arabischen Wüste ist er der einzige Tagfalter . Auch die Genera
Thestor und Cigaritis bewohnen zumeist vegetationsarme , dürre
Länder und scheinen sich auf steinigen Halden am wohlsten zu
fühlen. Die kleine rotgelbe Cigaritis acamas geht z. B . von den
Kirgisensteppen über Turkestan bis weit in die Wüste Gobi

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Gründonnerstag 8 Uhr Uhr Abendandacht.
Karfreitag 8 Uhr Beginn des Gottesdienstes (auch Predigt ), Abends

8 Uhr Fastenpredigt.
Karsamstag f> Uhr Beginn der Cerenemonien , 8 4lhr Hochamt

(für Elfi . Flörsheimer, ) 3 Uh. hl. Beicht, 4 Uhr Beerdigung
(Heinrich Hart .)

Evangelischer Gottesdienst.
Karfreitag.

Beginn des Gottesdienstes morgens um 8 Uhr.
Erster Oster tag.

Beginn des Gottesdienstes morgens unr 8 Uhr.
Feier des hl . Abendmahles.

. Zweiter Ostertag.
Beginn des Gottesdienstes morgens um 8 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 6. April.

Vorabendgottesdienst : 6 Uhr 35 Minuten.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten.
Festausgang : 7 Uhr 50 Minuten.

Vereins -Nachrichten:
Kegelgesellschaft 1911. Heute Donnerstag Abend um 8l/2 Uhr

Versammlung im „Schützenhof". Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen ist unbedirgt erforderlich. Versäumnis
derselben ohne Entschuldigung wird bestraft.

Bürgerverein . Die Mitglieder werden gebeten, sich an der Be¬
erdigung des Mitgliedes H. Hardt am Samstag Nachmittag
um '4  Uhr zahlreich zu erscheinen. Zusammenkunft il24 Uhr
im Taunus.

Gesangverein „Sängerbund ". Heute Donnerstag . Abend punkt
Yz9 Uhr General -Versammlung im „Schützenhof". Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Gesangverein Bolksliederbund . Die Gejangstunde findet diese
Woche nicht Mittwoch und Samstag , sondern Freitag Abend
8 Uhr statt . Da gleichzeitig eine sehr wichtige Besprechung
vorliegt , werden auch die passiven Sänger zu diesem Abend
eingeladen.

Humor . Musikgesellschast „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Gastwirt Adam Becker.

Arbeitergesangverein „Frisch aus". Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Kaisersaal ".

Kameradschaft Germania . Jeden Donnerstag Abend 8l/2 Uhr
Turnstunde im Schützenhof.

Stadttheater  Mainz,
Direktion: Max Vehrend.

Donnerstag 4.  April abends 6»/2 Uhr 2. Vorstellung im Ring-
Zyklus „Walküre ". Gewöhnliche Preise.

Freitag 5. April „Geschlossen".
Samstag 0. April abends 6tzs Uhr 3. Vorstellung im Ring -Zyklus

„Siegfried ". Gewöhnliche Preise.
Sonntag 7. April nachm. 3 Uhr „Faust -l . Teil " bis zur Hexen

küche. Ermäßigte Preise . Abends 7 Uhr „Lohengrin". Ge
wöhnliche Preise.

Montag 8. Avril nachm. 3 Uhr „Faust 1. Teil " (Gretchentragödie)
Ermäßigte Preise . Abends 7 Uhr „Polnische Wirtschaft " .
Gewöhnliche Preise.



Die Lösung der ungarischen Krife.
Die Vorstellung des wiederernanntett Kabinetts

Khuen vollzog sich im ungarischen Abgeordnetenhaus in
verhältnismäßig ruhiger Weise. Graf Khum und die
übrigen Minister wurden bei ihrem Erscheinen im
Sitzungssaal von der Regierungspartei durch Erheben
von den Sitzen und begeisterte „Eljen "-Rufe , von der
Opposition mit allerlei ironischen Zurufen empfangen.
Khuen erklärte, von der Opposition nur selten unter¬
brochen, daß die Krone bei der Interpretierung ihrer
Hoheitsrechte in ein Dilemma geraten sei und Besorg¬
nisse gehegt habe, die nicht hätten zerstreut werden kön¬
nen , was zunächst die Demission des Kabinetts zur
Folge hatte . „Die Bedenken der Krone", so fuhr der
Ministerpräsident fort , „haben im weiteren Verlauf noch
ernstere Formen angenommen . Die Regierung bekennt
sich auch heute noch zu ihrer Rechtsauffassung wie sie
in der Interpretation zum Gesetze niedergelegt ist, doch
mußte sie unter den gegebenen Umständen darauf ver¬
zichten, diese Auffassung zur Geltung zu bringen . Dies
wird erst dann geschehen, wenn die Notwendigkeit dazu
koiunren wird . Der Verzicht auf die Durchsetzung unse¬
rer Rechtsauffassung war eine uns durch unsere Königs-
treue auferlegte Pflicht , der wir unter allen Umständen
entsprechen mußten , um dem greisen Monarchen die Ge¬
wissensruhe wiederzugeben und um drohende Verwick¬
lungen abzuwendcn , die entstanden wären , wenn wir
an unserer Auffassung festgehalten hätten . Wir mußte»
so handeln , um das begonnene Werk fortsetzen zu kön¬
nen und das Einvernehmen zwischen Krone und Nation
wieder herzustellen ." So oft in der Rede der Name des
Königs erwähnt wurde , erhob sich die Regierungspartei
unter „Eljen "-Rusen ; Abgeordneter Zboray von der
Nolkspartei rief : „Es lebe der Thronfolger !"

Franz Kossuth bezeichnete den Verlauf und die Lö¬
sung der Krise als in der Geschichte des Parlamenta-
risruus ganz ungewöhnlich , da das Kabinett wegen einer
bestimmten Stellungnahme die Regierung wieder über¬
nommen habe . Nicht die Regierung habe die Krone,
sondern umgekehrt diese die Regierung gedeckt. Die er¬
wähnte Interpretation habe den königlichen Hoheits¬
rechten keinen Abbruch getan . Er beantragt , da seine
Partei nunmehr jeder Verpflichtung gegenüber der Re¬
gierung enthoben sei, die Einsetzung eines parlamenta¬
rischen Ausschusses zur Abfassung einer Adresse an den
Monarchen , um den Beweis zu führen , daß den Ho
heitsrechten durchaus kein Eintrag geschehen sollte. Ab¬
geordneter Hollo schloß sich unter der Erklärung , daß
die Lösung der Krise in keiner Weise befriedigend sei,
dem Antrag auf Einsetzung eines Adreßansschnsses an.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

»Der freikonservative Abgeordnete des preußischen
Abgeordnetenhauses des Wahlkreises Dirschau-Prcußisch-
Stargard , Rittergutsbesitzer Adolf Arndt  auf
Gartschin , ist im Alter von 71 Jahren g e st o r h c n.

* Gegen die Gefahr der Einschleppung der
Maul - und Klauenseuche  aus Rußland wen¬
det sich ein Erlaß des preußischen Landwirtschastsmim-
sters . Da die Seuche in Rußland auch jetzt noch vor¬
herrscht, ordnete der Minister an , daß die Desinfektion
der ausländischen Saisonarbeiter , die jetzt zu Beginn
der Frühjahrsbestellung wieder zahlreich nach Deutsch¬
land kommen, beibehalten werde . Das mag für viele
manche Unbequemlichkeiten mit sich bringen , aber im
Interesse des deutschen Viehbestandes ist eine solche
Maßnahme absolut notwendig , da die Gefahr der Seu¬
cheneinschleppung bekanntlich sehr groß ist.

* Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirsch-
« e r trat im Berliner Rathaus der V o r st a n d des
deutschen Städtetages  zu einer Sitzung zu¬
sammen.

England.
»Im Parlament machte der Marineminister neue

Andeutungen über Verhandlungen , die gepflogen wer¬
den, um zwischen De urschland und Eng¬
land  einen freundschaftlichen Austausch von Informa¬
tionen über die Marine zu erzielen . Von dem libe¬
ralen Unterhaus -Mitgliede King ist die Frage an den
Marineminister gerichtet worden , ob ein solcher Aus¬
tausch bereits zwischen England und Deutschland statt-
gesunden habe und ob an einen Informations -Austausch
auch mit einer anderen Macht gedacht würde im Hin¬
blick auf eine mögliche .Einschränkung der Rüflunaen.

Tyurcym antwortete , dag Verhandlungen zwischen Eng¬
land und Deutschland schweben und gute Fortschritte
machten, doch wünsche er für den Augenblick nichts wei¬
ter zu sagen.

Spanien.
* Das „Echo de Paris " meldet aus Madrid:  Ca¬

nal  e j a s ermächtigte einige Journalisten zu einem
kategorischen Denienti der Meldung , daß zwischen ihm
und dem Minister des Aeußern in der Frage der fran¬
zösisch-spanischen Unterhandlungen tiefgehende Mei¬
nungs - Unterschiede  bestehen . Der Kabinetts¬
chef erklärte , er fei vollständig mit der Handlungsweise
Carcia Prietos einverstanden und beide feien gernein¬
sam für die augenblicklichen Unterhandlungen verant¬
wortlich zu machen.

China.
* Die „Times " meldet aus Schanghai : Dr . Sun-

halfen  und die übrigen Mitglieder der Regierung
haben während einer feierlichen parlamentarischen Sitz¬
ung ihre Demission  eingereicht . Dr . Sunyatsen
hielt eine Ansprache, in der er erklärte, daß es der Re¬
gierung gelungen sei, eine Einigrrng zwischen dem Nor¬
den und dem Süden herbeizuführen , und daß er und
seine Kollegen es nunmehr für ihre Pflicht erachteten,
aus ihrem Amte zu scheiden, um weiseren Männern
die Regierungsgewalt zu überlassen.

Marokko.
* Der Spezial -Korrespondent des „Matin " in Fez

berichtet seinem Blatte , der einzige Widerstand , den der
französische Gesandte Regnault beim Sultan gesunden
habe gelegentlich des Abschlusses des Protektorats -Ver¬
trages , sei die Frage der spanischen Rechte  und
der Internationalisier »^ von Tanger gewesen. Die
Rechte Frankreichs würden , so hofft der „Matin ",
in Spanien in voller Weise gewürdigt werden.

tzof und Gesellschaft.
** P r i n z Eitel Friedrich  von Preußen , der

zweitälteste Sohn dcS Kaisers , ist zu längerem Kur¬
aufenthalte in Bade n-B oben  eingetroffen und hat,
wie schon während seines letzten Aufenthaltes , im Sa¬
natorium Dr . Frey -Dengler Wohnung genommen.

** Der Prinz von Wales  ist zu einer» Aufent¬
halt von niehreren Tagen in Paris  eingetroffen . Er
wurde von dein Adjutanten des Präsidenten Fallicres
und von dem englischen Botschafter begrüßt . Auch die
Zeitungen widmen dem Prinzen herzliche Begrüßungs-
artikel.

i österreichische Thronfolger.  Es
erregt in Wien einiges Aussehen, daß der Erzherzog-
Thronfolger mit feiner Fanrilie von Brioni abge-
r e i st ist, um sich nach Wien zurttckzubegebcn. Man
bringt diese Aenderungen in seinen Reise-Dispositionen
mit der ungarischen Krise in Zusammenhang . Der
Thronfolger wollte ursprünglich bis Mitte April ouf
Brioni bleiben.

Zum  Krieg um Tripolis.
Die italienische Flotte.

Die italienische Flotte,  die im Archipel
kreuzt, verbleibt nicht lange an den gleichen Stellen,
doch taucht sie immer dort auf , wo sie schon sichtbar
war . Jedenfalls vermehrt sie nach sicheren Informatio¬
nen ihre Aktivität im Archipel. Ein Angriff ist bisher
ausgeblicben . Sie begnügt sich mit der genauen Aus¬
kundschaftung, doch bleibt man völlig im Unklaren,
welche Aktionsbasis sie wählt und wo die Schlachtschiffe
sich versammeln.

Seeminen.
Auf Beschluß des türkischen Generalstabs wurde aus

den Anhohen vor der Stadt U e s k ü b die Errichtung
provisorischer Forts in Angriff genommen . Vor dem
Kap Karaburnu sind zehn weitere Seemineu verankert
worden.

Bus  aller well.
Prentzens ältester Baubeamter . Am 1. April d.

I . ist der älteste Baubcamte Preußens , der Geheiinc
Banrat Le Blanc in Allenstein , aus dem Dienst ge¬
schieden und in den Ruhestand getreten . Der Schei¬
dende, der im 85. Lebensjahre steht, trat im Jahre
1851 seine Stellung als Baubeamter an und wurde bei
der Einrichtung der Provinzialverwaltuna im 5tal,re

1877 von der Provinz Ostpreußen übernommen . Seither
hat Le Blanc bei der Errichtung vieler Bauwerke der

der älteste Qauheami s Preas &en9
östlichsten Provinz mugewrrrr . gm vergangenen cottt
mer konnte er als ältester Baubeamter Preußens fern
60jähriges Dienstjubiläum begehen. Daß die allseitig
anerkannten Verdienste des nunmehr aus den, Amte
Scheidenden auch in Fachkreisen gewürdigt wurden,
zeugt davon , daß ihn der Architekten- und Jngenreur-
Verein in Königsberg zu seinem Ehrenmitglied ernannte.

. Der Berliner Methylalkoholvergiftungs -Prozetz.
Slus Berlin  wird berichtet: Bei der Dienstag -Ver¬
handlung im Methylalkoholvergiftungs -Prozeß gegen
Scharmach und Genossen wollte ein Angeklagter namens
Meyer im Gerichtssaalc nrehrcre Mengen Methylalkohol
trinken, um den Richter zu überzeugen , daß der Me¬
thylalkohol nicht schädlich sei. Der Richter gab zedoch
hierzu nicht die Erlaubnis . Ein anderer Zeuge , ein
kleiner schwächlicher Mann , erklärte, daß er aus der
gleichen Flasche Methylalkohol getrunken habe , aus der
ein an Methylalkoholvergiftung Gestorbener getrunken
hätte.

Die uichtversetzten Gymnasiasten . Von den drei
vermißten Gymnasiasten , welche sich das Leben nehmen
wollten , weil sie nicht versetzt wurden , sind zwei wie¬
der irts Elternhaus nach Berlin  zurückgekehrt . Vom
Dritten , einem Majorssohn , konnte bis jetzt noch keine
Spur gesunden werden.

Verhafteter Schwindler . Mehr als 10« 000 Mark
erschwindelt hat der Bauunternehmer Alfred Milk aus
S ch ö n e b e r g, der am Montag verhaftet und nach
Moabit gebracht worden ist. Er hatte es trotz notori¬
scher Mittellosigkeit verstanden , Bauterrains zu erwer¬
ben und auf diese große Summen als Baugeld auszn-
nehmen.

Ehedrama . Ein blutiges Ehedrauta hat sich int
Nordosten Berlins  abgespielt . In einem Hause
der Sprengelstraße unternahm der 57jährige Nacht¬
wachtmeister Mehsich einen Mordversuch auf seine 47-
jährige Frau und brachte sich dann eine Schuß-Verletz¬
ung int Kopf bei . Die Frau wurde nur leicht verletzt,
während Mehrsich in bedenklichem Zustande nach der
Charitee gebracht wurde . Das Motiv ist in ehelichen
Differenzen zu suchen.

Ein Aprilscherz . Ein Berliner Mittagsblatt hatte
in einer scheinbar erttsihaften Form gemeldet, daß der
Reichstagspräsident , Herr Kämpf,  gleichzeitig mit dem
Reichskanzler mehrere Tage Gast des Kaisers
auf Korfu  sein werde . Die Meldung war noch durch
einige Einzelheiten und ein Bonmot des Kaisers aus-
geschmückt und ließ Herrn Kämpf und Herrn von Beth-
mann die Reise zusammen machen und nebeneinander
liegende Räunte im Achilleiott bewohnen . Das haben,
wie es scheint, viele Leute ernst genommen — und die
Meldung erscheint prompt wie eine politische O r igi¬
tt a l n a chr i ch1 (!) in einigen Abendblättern . Es han¬
delt sich um eine Blüte des 1. Aprils.

Ter Urenkel Bismarcks . In der Kapelle des
Mausoleums in Friedrichsruh  fatid die Konfir¬
mation des Fürsten Otto von Bisniarck statt . An der
Feier nahmen u. a . teil Gräfin Wilhelm von Bismarck,
Gräfin Rantzow und Fiirst Henckel Donnersmarck . .

Verunglückte Touristen . Aus Wien  wrrd beruh
tet: Aus dem Hochschwab wttrden bei der Schotthütte
noch zwei Leichen von Touristen gefunden und zwar
die der Volksschullehrerin Knoll und die eines bekann¬
ten Mitgliedes eines Touristen -Vereins.

Ein Juwclcn -Dieb . An der Augartenbrücke in
Wien  wurde ein Vagabund ausgegriffen, von dem
sich herausstellte , daß er mit dem seit drei Jabren ae-

Das Haus der Geheimnisse.
Roman nach der» Englischen von Klara Rheinau.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Mit einem Gefühl namenloser Erleichterung hörte er
eines Tages , dasi seine beiden Feinde, wie er sie nannte,
ihm gleichzeitig aus i em Weg geräumt waren . Herr
Harding befand sich in London, eine Neuigkeit, die ihn
anfangs ein wenig erschreckt hatte, und dem Doktor war
ein kleiner Unfall zugestotzen, der ihm einige Tage Stuben¬
arrest diktierte. Übrigens befand sich Waldeon in bezug
auf den letzteren völlig im Irrtum . Doktor Jarvis
kümmerte sich nicht im mindesten um ihn, und sein ver¬
meintliches Spionieren war ein reiner Zufall gewesen.

Wakdeon würde beobachtet, aber durch Personen , von
deren Existenz er keine Ahnung hatte, die jedoch über sein
Kommen und Gehen so genau unterrichtet waren, wie es
sonst nur Hausgenoffen zu sein pflegen. Eigentlich trug
er selbst die Schuld daran , denn ganz von dem einen
wichtigen Gedanken in Anspruch genommen, hatte er es
in letzter Zeit versäumt, die gewohnte strenge Haus¬
ordnung aufrecht zu halten. Esther machte sich dies sofort
zunutze und ging aus , so oft es Ihr beliebte. Der Herr
kümmerte sich nicht mehr darum , wo sie ihre Zeit zu¬
brachte, wenn sie nur zur Stelle war . sobald er ihrer
Dienste bedurfte.

Seit etwa acht Tagen hatte Esther eine Bekanrttschast
angeknüpft mit einem schönen, stattlichen Manne , der ihr
einmal auf der Straße begegnete und eine Unterhaltung
mit ihr begann, wobei er ihr Schmeicheleien sagte, die
dem häßlichen Mädchen in der Seele Wohltaten. Er ver¬
traute ihr an, daß er der Diener eines vornehmen Herrn
sei und für diesen wichtige Privatgeschäfte in der Gegend
au  erledigen habe. Es sei allerstrenastes Geheimnis, sie

möge ra zu niemandem darüber sprechen. Esther versprach
es und kam sich außerordentlich wichttg dabei vor.

So entspann sich zwischen den beiden ein richtiges
Liebesverhältnis , und eines Abends, als Herr Waldevn
nicht zu Hause war , ließ das einfältige Mädchen, seinen
vermeintlichen Liebhaber zu einem Plauderstündchen in die
Küche kommen. Der Polizist , denn es war kem öderer
als Inspektor Walters Gefährte, , frohlockte,, tm Stillen
darüber . Esther war außerordentlich geschwätzig, und>er
hatte bald alles aus ihr herausgelockt, was er zu wissen
wünschte. Er erfuhr , daß der Anwalt mehrere Abende
nacheinander in der Richtung nach Cliffeld ausgegangen
war , um jedesmal sehr ermüdet und in übelster Laune
heimzukehren. Er erfuhr ferner , daß er eine dunkle Laterne
besaß, die er bei diesen Gelegenheiten mitzunehmen pflegte
und die Esther zu ihrem Erstaunen in feinem Schlafzimmer
versteckt gefunden hatte . Inspektor , Walters war sehr
befriedigt über die Mitteilungen , die der Polrzrst ihm
überbrachte.

„Man erreicht am meisten, wenn man den Frauen¬
zimmern ein wenig die Kur macht", sagte er lachend zu
Erich, „und Beveridge hat ein besonderes Geschick dazu.
Er ist ein hübscher Junge , und das fällt besonders ber
einem häßlichen Mädchen schwer ins Gewicht. Seme Frau
hat nichts dagegen. Sie weiß, daß es ja nur Geschafts-
kniffe sind." c , , _

Erich schüttelte mißbilligend den Kopf und meinte, es
sei doch hart für die Mädchen, auf diese Weise zum besten
gehalten zu werden. „Es geschieht ihnen recht", versetzte
der Jnspettor . „Ein Mädchen, das mit dem ersten besten
anbindet, dem es auf der Straße begegnet, ohne zu wissen,
wer er ist, verdient nichts Besseres." _ . r.

Inzwischen traf Herr Waldeon mit großer Sorgfatt
die Vorbereitungen zu seinem letzten Geschäftsgang nach
Marstonhall . Er bezweifelte, daß es ihm möglich sem
werde, alles auf einmal fortzubringen : eme große Menge
Goldes , eine Anzahl Wertgegenstände und einen dicken
Stob wichtiger Doktrmente. _Bor allem versah er sich mtt

einem Sack, den er zufammengerom unter lemem rnocr
tragen und mit seinem wertvollen Inhalt tm Park ver¬
stecken konnte, bis er Gelegeiiheit hatte, ihn unbemerkt
nach Hause zu schaffen. Auch einen tüchtigen Stock nahm
er mit und eine Blendlaterne . „Deitn ", sagte er, sich, „es
muß alles dunkel bleiben, der Geist darf sich Nicht mehr

Ohne irgend einem lebenden Wesen zu begegnen,
erreichte er das Haus . Im Park und Garten herrschte
Lotenstille, und die Tür , wozu er den Schlüssel mtt-
tebracht, bewegte sich so geräuschlos, wie immer m ihren
-Ingeln. Das gmtze Aussehen des Ortes bot nichts Außer-
tewöhnliches dar, dennoch enipfand er eme Beklemmung,
sie er sich nicht deuten konnte. Die Dunkelhett schien
iefer und unheimlicher als sonst, und er bildete sich ein,
jon geisterhaften Schritten gefolgt zu sem, dre sich ge,tau
jen seinigen anpaßten. ^ . . .. ,

,Bah ", murmelte er ärgerlich, als er zum drittenmal
leben geblieben war , um sich darüber zu vergewissern,
,es ist nichts. Ich bin nervös und aufgeregt, seit lener
stein — ich möchte den Elenden kennen, der ihn geworfen.
Wer entdeckt hat er nichts, das ist die Hauptsache.

Waldeon fühlte sich etwas weniger unbehaglich, als
:r die große Halle betrat und sich m unmittelbarer Nahe
ietttes Schatzes befand. Schon der Gedanke daran schien
chm Mut einzuflößen. Der Mond war aufgegangen und
warf phantastische Schatten durch das übnmlte Fenster.
Lei seinem Schein konnte er den Weg nach dem alten
Pulte finden, ohne von seiner Laterne Gebrauch zu machen.

In der Mitte des Zimmers blieb er stehen und lauschte.
Ihm war , als ob er irgend ein Geräusch gehört hatte. Er
konnte es nicht definieren, es war mehr das Gefühl, nicht
allein zu fein, als sonst etwas . Mit merkwürdiger Klar-
heit empfand er, daß er beobachtet wurde, und die Zahne
klapperten ihm vor Entsetzen. Wie nun. ,wenn er hier
überfallen wurde ? Er befand sich ganz allem an dem ein-
samen Ort , keine Hilfe war zur Hand. , Doch wer sollte
ihn hier überfallen ? Geister? Bah, die Geister, die er
gerufen, batte er für immer zur Rübe gelegt — nur.



suchten' Juwelendieb Fischoff identisch ist, der i« Ame¬
rika für über 600 000 Kronen Juwelen stahl.

Ueberfall . In Paris  wurde der Kassenbote
Gouffet der Banqüe de France in der Rue du Fo-
bourge St .-Honore von zwei Individuen angefallen und
zu Boden gerissen. Der Kassenbote hatte in einer leder¬
nen Tasche 1 300 000 Franks in Banknoten bei sich. Im
Aufträge der Bank waren dem Kassenboten in einiger
Entfernung zwei Agenten gefolgt , die ihm gegebenen¬
falls Beistand leisten sollten . Die beideii Agenten
sprangen sofort hinzu , überwältigten die Räuber und
nahmen sie fest. Sie wurden von: Sicherheitschef Goui-
chard verhört . Es steht fest, daß sie nicht der Bande
der Automobilräuber angehören.

Eilt Geschenk des Papstes . Aus Paris  wird
berichtet: Zu der Einweihung des Markusturmes , der
in den letzten Tagen seiner Vollendung entgegengegan¬
gen ist, wird der Papst den Venezianern ein Geschenk
Nlachen. Pius 10. hat ein lateinisches Wechselgedicht ver¬
saßt, das der Organist der Peterskirche vertont . Bei der
Einweihung des Turmes wird die ganze Konlposition
zum ersten Male aufgeführt.

Explosion . Eine furchtbare Explosion erschütterte
am Montag früh ganz N e w - Y o r k. Die Pulver¬
mühle in Little -Falls bei New-Jersey explodierte aus
bisher unbekannter Ursache. Zwei Tote und 7 Schwer-
werwundete wurden geborgen , doch befürchtet man , daß
noch mehr Tote unter den Trümmern liegen . Die Fa¬
brik steht in Flamnlen.

Ueberschwemmung . Aus N e W-V o r k wird be¬
richtet: Der Missouri und Ohio sind über ihre Ufer ge¬
treten lind haben im Ufergebiet weithin Verheerurlgeu
augerichtct.

Dynamit -Explosion . Aus Johannesburg
in Transvaal wird gemeldet : Auf einem Fabrik -Grund¬
stück in Modderfontein explodierten 200 Kisten mit Dy¬
namit . Ein Weißer und vier Farbige wurden getötet,
zwei Häuser wurden zerstört.

Krdeite b̂eWegnng.
Zur Bergarbeiterbewegung.

London , 2. April . Die allgemeine Wieder¬
aufnahme der Arbeit  ist nicht  zu erwarten,
ehe das Abstimmungs -Ergebnis unter den Bergarbei¬
tern bekannt ist. Gleichwohl kehrten gestern in vielen
Bezirken die Arbeiter , man sagt 20 000, zur Arbeit zu-
rück, An anderen Orten bereitet man die Wiederalls-
nah,ne der Arbeit vor . Wenn auch das Ende des Strei¬
kes in naher Aussicht steht, so schließen doch noch im-
mer mehr Fabriken und industrielle Etablissements ihreBetriebe . *

Eerichtsreitung»
cP Ei « Graf als Schmuggler . Die Strafkammer in

F r e i b u r g i. Br . verurteilte den Grafen Roger
Resseqilier de Miremont,  einen gefährlichen
Abenteurer , der bereits wegen Betrugs und Diebstahls
mehrfach im Gefängnis gesessen hat , wegen Saccharin-
schmuggels zu v i e r M o n a t e n G e f. ä n g n i s . Er
war in, Februar in Leopoldshöhe nahe Basel beim
Schmuggeln erivischt worden.

von der Lustschissahr».
* M i l i t ä r i s ch e Versuche  i m L u s 1 s chi f s.

Das Militär -Lustschiff „P . 3" unternahm am Montag
eine 1ŝ ständige Studienfahrt , bei der Versuche mit dem
Werfen von Boinben aus dem Luftschiff unternommen
wurden . Auf dem Tegeler Schießplatz wurden aus einer
Höhe von 600 bis 800 Meter vier 70—80 Pfund schwere
blinde Bomben  geworfen . Das Ziel bildeten
10 Meter im Quadrat ausgezeichnete Flächen . Die Ver¬
suche fielen zur vollen Zufriedenheit aus.

„Osterhas" und Zastenküche.
Wenn Ostern in Sicht ist, dann weiß der vielge-

cühmte „Hase" — Pseudonym für das ehrliche fleißige
Huhn — die Hausfrau über die Mängel der Fasten-
küche hinwegzusetzen. Vermöge seines ihm angedichte¬
ten Talents legt er so viele Eier , daß man gern seiner
gedenkt und aus den Tisch manche Eierspeise bringt , die
;u keiner anderen Jahreszeit sich ähnlicher „aktueller"
Saisonbeliebtheit erfreuen dürfte.

>Um Eier zu kochen, darf man dieselben nicht eher
ins Wasser legen , bis es stark kocht. Weiche Eier er¬
fordern zum Kochen 3% Minuten , wenn der Dotter et¬
was dicklicher sein soll . 4 Minuten : Eier zum Butter¬

dle Erinnerung an sie würde vielleicht ln Marstonhall
sortleben.

Er machte die größten Anstrengungen, sich zu be¬
ruhigen, aber das beklemmende Gefühl ließ sich nicht bannen,
und noch immer schlugen seine Zähne aufeinander.

„Ich muß Weggehen", murmelte er. „Ich bin nicht
wohl, bas ist 'sicher." — Da war es wieder, das leise
Geräusch, das er schon einmal gehört oder eigentlich ge¬
fühlt hatte. Nein, er befand sich nicht allein hier, obschon
im bleichen Schein des Mondes nichts zu erkennen war.
Aus einer Ecke flog eine Fledermaus auf und flatterte mit
leisem Flügelschlag durch das Gemach.

„Ich bin ein Narr ", sagte er sich, „daß ich nicht früher
daran dachte. Natürlich sind Fledermäuse hier, durch das
zerbrochene Fenster sind sie hereingekommen." Jetzt, da er
für das Geräusch eine Erklärung gefunden, kehrte sein Mut
teilweise zurück und er trat an das Pult , um seinen Schatz
zu heben. Sein alter Verbündeter , der geharnischte Ritter
stand dicht daneben, und er lächelte bei dem Gedanken, wie
gut er ihn seinen Zwecken dienstbar gemacht.

„Ich muß deine Schnüre und Räder entfernen, mein
Freund ", murmelte er. „das wird rasch geschehen sein.
Ha, was ist das ?" Der Deckel des alten Pultes hatte sich
unter seiner Hand gehoben, ohne daß er den Schlüssel im
Schlosse umgedreht, gleichzeitig war ein Teil der Seiten¬
wand herausgefallen.

„Es ist jemand hier gewesen", keuchte er. „Ich bin
beraubt — beraubt und ruiniert ." Er berührte die Feder
des Geheimfaches. Es sprang auf und er sah mit «amen.
losem Entzücken sein geliebtes Gold daliegen, wie er es
verlassen hatte. . .

Mit einem Jubelschrei vergrub er seine Finger hinein
und drückte sein Gesicht darauf , als ob das kalte Metall
die Freude mitfühlte, die er empfanh.

^Gerettet ! GerettetI " rief er außer stch, „wem Gold
ist hier, nun mag kommen, was will ."

In diesem Augenblick schoß ein Lichtstrahl durch tue
Dunkelheit, drängte sich zwischen seine Augen und das
glitzernde Gold und ließ die einzelnen Münzen wie Feuer

brot oder zum Garnieren der Gemüse, wozu man das
Weiße fest, das Gelbe noch etwas weich nimmt , 4^ bis
5 Minuten . Beim Kochen mehrerer Eier ist ein Eiernetz
von Bindfaden filiert , bequem, indenr darin die Eier
zugleich hineingegeben und zugleich herausgenommen
werden können.

Einige empfehlenswerte Eierspeisen lassen wir nach
erprobten Rezepten nachstehend folgen:

Soleier.  Man kocht sie in Wasser hart , klopft
die Schale ringsum klein, ohne sie zu entfernen , und
legt die Eier 24 Stunden in Salzwasser , welches so
stark sein muß . daß Ne darin schwimmen.

Rühr  eT . Man nehme zu jedem Ei 1 Eßlöffel
voll Milch oder Wasser, wenig Salz und etwas But¬
ter . Man zerklopft Eier , Milch und Salz , läßt die But¬
ter gelb werden , gießt die Eier hinein und rührt sie
über nicht zu starkem Feuer langsam bis zum Dickwer¬
den und fülle das Rührei sogleich in ein bereitstehendes
Schüffelchen, damit es recht weich bleibe. Beim Rüh¬
ren darf aber solches nicht breiig gemacht werden , wes¬
halb es gut ist, den Löffel strichweise über den Grund
-u ziehen.

Spiegeleier.  Eine Handbreit hoch Wasser
wird in einem Topf mit Salz gekocht, frische Eier , eins
nach dem andern rasch hineingeschlagen, doch müssen sie
nebeneinander liegen können. Sobald das Weiße gut
zusammenhält , (hart diirfen sie nicht gekocht sein) wer-
oen sie herausgeuommen und , wenn man sie säuerlich
wünscht, mit etwas Essig besprengt . Dann schneidet mau
sie ringsum glatt und streut etwas feingestoßenes Salz
darüber.

Eier mit  S e n f s a u c e. Frische Eier werden
weich gekocht, abgeschält, der Länge nach glatt durch¬
geschnitten, in eine Schüssel, die offene Seite nach oben,
gelegt und mit sehr wenig feingemachtem Salz bestreut.
Es wird eine Senftauce darüber aeaeben.

Eierkäse. "10 bis 12 Eier "schlägt man gut
durcheinander , rühre sie mit 1 Quart Milch und Salz
so lange über schwachem Feuer , bis es gerinnt , zu heiß
darf es nicht werden , und gießt es dann zum Ablaufen
schnell in die Form , damit die Eier recht weich bleiben.
Auch kann man einige Korinthen , welche man vorher
in kochendem Wasser hat ausquillen lassen, lagenweise
durchstreuen. Hat man indes etwas länger Zeit bis
zum Gebrauch, so wird der Eierkäse jedenfalls milder,
wenn man die Eiermilch in einen Steintopf gießt , sol¬
chen in kochendes Wasser stellt und dieselbe so lange
fortwährend kochen läßt , bis sie gerinnt . Eine ange¬
nehme Sauce dazu ist: Sahne von saurer Milch mit
Zucker und Zimt schänmig geschlagen und mit Arrak
vermischt. Auch paßt eine kalte Wein- oder Fruchtsau?e
oder süße Milch dazu.

Speck und Eier.  Man nehme zu jedem Ei
einen großen Eßlöffel voll Milch, einige Körnchen Salz
und zerklopfe sie gehörig . Dann schneide man guten
Speck von der Größe eines halben Kartenblattes in
Scheiben, lasse sie in der Kuchenpfanne an beiden Sei¬
ten etwas gelb werden und gieße die Eiermilch darüber
hin . Nachdem die Flüssigkeit durch Hineinstechen mit
einem Messer verdampft ist, schiebe man den Kuchen
möglichst schnell auf eine bereitstehende Schüssel, damit
die Eier recht weich bleiben.

Vermischtes^
Das einzige Mittel gegen den Krebs ! In einem

interessanten, im neuesten Hefte der „Deutschen Revue
veröffentlichten Vortrage über die Schwierigkeiten der
Krebsforschung spricht Prof . Dr . von Czerny , der Lei¬
ter des Heidelberger Instituts für Krebsforschung , auch
über die unerbetenen und unwillkommenen Mitarbeiter
und Ratgeber , die sich ihm anbieten . Kaum eine Woche
vergeht, wo ihm nicht direkt oder aus den Zeitungen
ein neues Krebsmittel zur Prüfung empfohlen wird.
Die Ausbeute dieser Prüfung ist gewöhnlich negativ,
uub meist verlangen die Besitzer von Geheimmitteln
schon Bargeld im Voraus , bevor sie mit der unfehl¬
baren Panacee herausrücken. Idealer gesinnt ist ein
Mann aus Warnsdorf in Böhmen , der Professor Czerny
kürzlich die folgende Mitteilung machte. Es drängt mich
dazu , den Geehrten Herrn Professor folgende Mitteilung
zu machen: Ich verlor vor kurzer Zeit einen Verwand¬
ten an Magenkreps und vor einigen Tagen hatte ich
einen Traum in folgenden kurzen Worten : Es ist ein
Unsinn, krepsleidende Menschen Sterben zu lassen, nach-
denl das einzig existierende Mittel , der Urin der
Katze  heilend wirkt . Nachdem ich von so lebhaften

* Träumen nie belästigt werde, erlaube ick mir davon

aufieuckten. Jetzt duschte der Schein Wer seine das Mold
umklammernden Finger und minutenlang wagte er nicht
aufzuschauen. Doch es konnte ja nichts anderes sein, als
seine eigene Laterne, beruhigte er sich. Vermutlich war
der Schieber herabgeglitten, er mußte ihn befestigen sonst
würde er entdeckt werden.

Er hob die Augen auf und das Blut stockte ihm in
den Adern. Der Lichtschein kam nicht von seiner Laterne,
sondern aus einer Ecke des Zimmers und beleuchtete das
Gesicht des geharnischten Ritters , der langsam auf ihn zu¬
schritt. Es war keine Marionette , wie die, mit welcher
er so oft seine Nachbarn geängsttgt, sondern offenbar ein
lebendes Wesen. Der Marston , den der Ritter darstellte,
blickte mit funkelnden Augen unter der Sturmhaube auf
ihn herab.

Eine abergläubische Furcht erfaßte ihn. Er stand wie
an die Stelle gewurzelt, und als der Ritter den Arm
erhob und seine rechte Hand ausstreckte, fühlte er sich ge¬
zwungen, mit den Augen der angedeuteten Richtung zu
folgen.

Langsam drehte er den Kops um nach der andern
Seite des Zimmers , um mit wahrem Entsetzen den in ein
Leinenttlch gehüllten Geist, den er so vortrefflich zu spielen
verstanden hatte, aus der Dunkelheit hervortreten zu sehen.
Aber diesmal war es ein wirklicher Geist, der lautlos , mit
unirdischen Bewegungen dahinglitt . Noch eine Sekunde,
dann war er dicht bei ihm, seine Arme streckten sich aus.
um ihn an sich zu ziehen, er Mlte eine eisige Grabeslust
stch entgegenwehen.

Es war zu viel. Die überreizten Nerven des Mannes
gaben nach, und mit einem lauten Schreckensschrei, der un¬
heimlich durch die alten Mauern hallte, sank er bewußtlos
über das geöffnete Pult . Die Goldstücke entfielen seinen
Händen und ergossen sich wie glänzende Sterne vor die
Füße der Männer , deren Plan so gut gelungen war.

Schluß folgt.

Mitteilung zu machen. Hochachtungsvoll N . N." — —
Nun wissen wir 's!

Ein arbeitslose « Henker . Vor einigen Tagen ist,
wie die „St . Petersburger Zeitung " berichtet, vor dem
Bezirksgericht in Krasnojarks gegen einen gewissen Sey«
verhandelt worden , der angeklagt war , einen Spiegel
von einem Eisenbahnwagen gestohlen zu haben . Vor
der Verlesung der Anklageakte bat der Angeklagte drin¬
gend um Ausschluß der Oeffentlichkeit, da er den» Ge-
richt ein „großes Geheimnis " zu enthüllen habe . Sei¬
ner Bitte wurde nicht willfahrt , und so mußte Sey»
öffentlich erzählen , was er Wichtiges zu sagen hatte
Zunächst wies er darauf hin , daß er in den: Zuge , i„
dem er den Diebstahl verübte , aus einen vom Chef der
Krasnojarsker politischen Polizeiabteilung ausgestellle»-
Fahrschein gereist sei, dann aber kam eine besonders
interessante Episode aus seinem Leben zu Tage . Voi
fünf Jahren war beim Gendarmenrittmeister der Sta¬
tion Krasnojarsk , Herrn von Wilpert , ein unbekannter
Mann erschienen, der sich Sehn nannte und Dokument,
darüber vorlegte , daß er das Amt eines Henkers in den
Petersburger Gefängnissen versehen habe . Sehn trug
nun dem Gendarmenrittmeister seine Bitte vor : nämlick
ihm eine Beschäftigung in seiner „Spezialität " zu ver-
schaffen, da er zur Zeit arbeitslos sei. Da jedoch keine
Todesurteile Vorlagen, konnte dem Henker keine Gele-
genheit, etwas zu verdienen , gegeben werden . Seitdem
irrt er erwerbslos umher und hat nun schon den vier¬
ten Diebstahl verübt , für den er jetzt vom Krasnojars¬
ker Bezirksgericht zu sechzehn Monaten Zuchthaus ver-
urteilt wurde . Russisches, Allzurusstsches!

Das Automobil im Alten Testament . Ein ebenso
sportbegeisterter wie bibelfester Mitarbeiter schreibt de,
„Franks . Ztg .": Man pflegt d« r Propheten Nahum ge-
wöhnlich zu den „kleinen PropMen " zu rechnen und auch
er mag in seinem Vaterlande nichts gegolten haben.
Und doch hat er mit seherischem Blicke schon den Kampi
zwischen „Krastwagenlenkern " und der gestrengen Poli-
zei lebhaft geschildert. Man lese nur einmal im 2. Ka>
pitel nach, Vers 5: Die Wagen rollen auf den Gassen
und rasseln auf den Straßen ; sie glänzen wie Fackel«
und fahren untereinander her wie die Blitze. Und Vers
9: „Stehet , stehet!" werden sie rufen ; aber da wird sichniemand umwenden.

Frau Venns mit dem Revolver . Daß denjenigen,
die da auf Pfaden der Liebe wandeln , manchmal ganz
artige Ueberraschungen erblühen können, erfuhr diese.
Tage ein Wiener  Schuhmachergehilfe . Er machte i«
einem Kaffeehaus in Mariahilf die Bekanntschaft eines
Mädchens, mit dem er sich spät nachts auf den Heim¬
weg machte. In einer Gasse bückte sich plötzlich die Un¬
bekannte, griff nach ihrem Strumpf und zog aus ihm
einen Revolver heraus . Eine Liebeserklärung war das
nicht. Sie drohte zu schießen, wenn ihr der arme Kerl
nicht feine Barschaft herausgeben würde . Daraus gab
er ihr die Brieftasche (mit drei Pfandscheinen und Bar¬
geld), worauf sie sich eiligst entferute . Als der Ueber-
fallene die Geschichte der Polizei mitteilte , hielt man sie
anfangs für unwahrscheinlich. Aber dann zeigte sich doch,
daß sie buchstäblich wahr war . Die Dame mit dem Re¬
volver im Strumpf wurde nämlich in Floridsdorf aus¬
geforscht und verhaftet . Die verwegene Wiener „Apa¬
chin", welche die Pariser Banditenromantik auf den
Asphaltboden der gemütlichen Kaiserstadt verpflanzen zu
wollen scheint, ist erst 21 Jahre alt , also eine recht hoff¬
nungsvolle , vielversprechend« Zeitgenossin — — -

Abschaffung der Lohuzahluugsbücher . Bisher
wurde in 8 134 Abs. 3 der Gewerbeordnung bestrmmr:
In Fabriken ist auf Kosten des Arbeitgebers ein Lohn-
zahlüngsbuch einzurichten. In das Lohnzahlungsbuch
ist bei jeder Lohnzahlung der Betrag des verdienten
Lohnes einzutragen ; es ist bei der Lohnzahlung dem
Minderjährigen oder seinem gesetzlichen Stellvertreler
auszubändigen und von dem Empfänger vor der näch¬
sten Lohnzahlung zurückzureichen. — Durch dieses Lohn¬
zahlungsbuch sollte den Eltern bezw. Vormündern rc.
ein Mittel an die Hand gegeben werden , um die Lohn¬
höhe bei ihren Kindern bezw. Mündeln kontrollieren zu
können. Wie jedoch die Berichte der Gewerbeaussichts¬
beamten erkennen lassen, hat sich die Bestimmung des 8
134 Abs. 3 nicht bewährt . Mit dem Inkrafttreten der
neuen Gewerbeordnungsnovelle am 1. April soll sic
deswegen fortfallen und an ihre Stelle tritt folgender
Absatz: „Den Arbeitern ist bei der regelmäßigen Lohn¬
zahlung ein schriftlicher Beleg (Lohnzettel , Lohndüte,
Lohnbuch usw .) über den Betrag des verdienten Loh¬
nes und der einzelnen Arten der vorgenommenen Ab¬
züge auszuhändigen ."

Amerikanischer Humor.
Im Washingwner Star lesen wir folgende kleine

Geschicktchen: Ein Flieger landet aus einem Feld und
bittet einen ziemlich gut gekleideten Herrn : „Ach. bitte,
wollen Sie einen Augenblick auf meine Maschine aus-
paffen?" „Was ?" schnarrte der andere empört , „ich aus¬
paffen? Ich bin Senator der Vereinigten Staaten ."
„Trotzdem, ich vertraue Ihnen ."

Der kleine Alfred hat es satt von allen Leuten
gefragt zu werden : „Wessen Junge bist Du denn ?" Er
will den Spieß künftig umdrehen , und als am näch¬
sten Morgen ein Herr seine Schwester besucht, richtet er
seinen großen , unschuldigen Kinderblick aus den Be¬
sucher und fragt freundlich: „Wessen Papa bist Du
denn?" ..

ftauerecbt.
Critt ein zu dieser Schwelle-
willkommen hier im Land!
Leg' ab den Mantel , stelle
Den Stab an diese wand!

Sitz obenan zu Tische!
Die Ehre ziemt dem Gast,
was ich vermag, erfrische
Dich nach des Tages Last!
wenn ungerechte Rache
Dich aus der Heimat trieb,
Nimm unter meinem Dache
klls teurer Freund vorlieb!
Nur «ins ist, was ich bitte:
Latz Du mir ungeschwächt
Ver Väter fromme Sitte,
ver Hauser heilig Recht.



Mer-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Nachmittag 31/a Uhr, meinen innigst-
geliebten Gatten , unfern guten Vater , Bru¬
der, Schwager und Onkel,

Herrn

ZeiiirW Art CG

im Alter von 42 Jahren , nach längerem mit
Geduld ertragenen Leiden und wohlversehen
mit den hl . Sterbesakramenten zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

i . d. N . Maria Hart Ww.
Flörsheim , den 2. April 1912.

Die Beerdigung ist : Samstag Nachmittag 4 Uhr,
das erste Selenamt am nächsten Dienstag.

Schönen

Spinnat
empfiehlt
Zrz. lü

Bringe mein beliebtesFrnnksncker» Mm
in empfehlende Erinnerung . Ganz
besonders hervorragend ist das
Frankfurter Vürgerbräu , dunkel,
(Kulmbacher Art, ) das zu trinken
kein Rekonvalescent , kein Blut¬
armer versäumen sollte . Ferner
Selterswasser , Sodawasser ».LimmS>e?7?!8olkbin.
Aul . Schick , Eisenbahnstr.

4P Millionen%
gg flebrauchen gegen sp-

Zum Osterfest
Feistes Blnmenmehl Pfd. 18 Pfg. Feinstes Blütenmehl Pfd. 20 Pfg.

Feinster Kaiser Auszug Pfd. 22 Pfg . bei 5 Pfd. per Pfd. 17, 19 und 21 Pfg.
Ia Rosinen Pfd. 45 und 55 Pfg . Ia. Sultaninen Pfd. 65 und 75 Pfg . Ia. Ko¬
rinthen Pfd. 40 und 45 Pfg . Yanillzucker u. Backpulver 3 Pkt. 20 und 25
Pfg . Feinste Sennerei Margarine Pfd . 80 Pfg . Feinster Bntter -Frsatz Marke
Fackel unübertroffen in Qualität bietet dieselbe den besten Ersatz füt Naturkutter
Marke Fackel kostet per Pfd. nur 90 Pfg . Feinstes Pflanzenfett Pfd. 55 Pfg.
Garantiert reines Schmalz Pfd . 60 Pfg . Frische Siedeeier 10 Stück 58, 64 und
70 Pfg . Necktarin feinste Kuchenwürze Paket 10 Pfg.

empfiehlt

FmArter Mniinmlnuis Klein a. M.

Heiserkeit , Katarrh,
Verschleimung,

8Krampf -u. Keuchhusten?

Inrnnerein oon Ml Mnhmn.1.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht

unsere Vereinsangehörige von dem Ableben
unseres Mitgliedes , Turner

IeimilhM
in Kenntnis zu setzen. Der Verstorbene ge¬
hörte ununterbrochen 24 Jahre in treuer
Pflichterfüllung unserem Vereine an . Wir
werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren . Der Vorstand.

Die Beerdigung findet am Samstag den 6. ds.
Mts . nachmittags 4 Uhr statt . Zusammenkunft des
Vereins um ^Ẑ UHr im „Taunus " , Turnrock ist anzu¬
legen.

not- be-st. Zeugn.
|vv5v von Aerzten u b
- - - Privaten verbür¬

gen de» sicheren Erfolg.
Aeußerst bekömmliche u.
wohlschmeck. Bonbons.

Pake , 25 Pf ., ® o' e 60 Ps.
zu haben bei

Apotheke in Flörsbeim,
Martin Hofmann Ww.

Grabenstraße 43 . '

Gute Industrie

AO -MoAn
zu verkaufen.

Chrisinnh SW.

Zu Litern
empfehle ich alle Artenyzler-fiasen

| in Marzipan , Chokolade u . Zucker.

Lucker Ller
in Chokolade u . Marzipan,

frisch

Mble ZMn-Ein.
Frisch eingetroffen:

Mm  Srnngen.
F. Schichte !.

hervorrag.
schöne

Auswahl

W. Ssnerkmt

Wickerer-
straße.

p . Pfund
44 Pfg.eingem. kicke»tsiit

srWgenWierSeidtotoi
empfiehlt

Hilf . SCbfCk, Eisenbahnstr
Ein neuerbautesWM-unö
8e|Wt;-Aus

unter sehr günstigen Beding¬
ungen sofort zu verkaufen.

Näheres Expedition.

Beliebteste Flaschen füll un£.
(ognacbrennerei Scharlachberg
V » rr -am bH £ >, o

Dingen 2 Kh. _
L.u nauen ui norsneim bei

DrogerieH. Schmi tt,  Merecklmbe.
Me Schirm-Reparaturen

werden sauber und sachgemäß ausgführt beift. Schlitz, Drecbslcrmeister,
Vorngasse 1.

IurlhSieMMZuieulNMN
die mir selber eingeschickt worden sind, sowie die mir
seitens meiner Lieferanten gestellten günstigen Be¬
dingungen , bin ich in die Lage versetzt worden , mein
ganzes reichhaltiges Lager in

Uhren, Ketten, Ringen , Bro¬
schen, Kolliers , Medaillons,
Manschetten-Knöpfe, Cravat-
ten-Nadeln , Blusen-Nadeln,
Armbänder etc. etc.

z« MngmUnW Mige» Meisen
abzugeben . Mein Lager bietet jedem seltene Gelegen¬
heit zu Lommunilianten - unck conkirniancken üesclien-
ken aller Art . — Besichtigung meiner Waren ohne
Kaufzwang.

Bestellungen auf 8emi -8mail -8ilcker für Schmuck¬
sachen zu Ostern und Weißen Sonntag werden noch
bis Montag den 1. April angenommen.

HochachtungsvollA. Rnbinsiein,
Flörsheim a . M ., Wickererstraße 14.

Flik vhern »Nil Wchen-SinnW:
Lm°!!-5Wr- und Hnken-Stiesel

in Chevreaux und Boxkalf
mit und ohne Lackkappen, ebenso

Knaben-, Mädch.- u. Kinder-Stiefel
in nwdernsten Ausführungen , in schwarz u . farbigem Leder

zu extra billigen Preisen.Kommt!ttikanten=$tiefel
in allen Preislagen empfiehlt

Scbubbandluiig Job. Eauck lü.,
_Hauptstraße 29.

Wumnt„Äfliieriflttl“.
Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim und Umgegend

diene hiermit zur gefl . Kenntnisnahme , daß wir am 2. Oerfeier¬
tag im Restaurant „Kaisersaal " ein

KuuWreu mit lauzverguügeu
veranstalten und zwar nachmittags von 4— 7 Uhr und abends von
8 Uhr ab . Eintritt zu jeder Vorstellung ä Person 25 Pfg.

Zum Ausschank gelangtI AiudiW-M.
meine leine im©las oder Stole.

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein
Gebr. Becker.

NB. Karten sind erhältlich bei den Herren Aug . Unkelhäußer,
Friseur Gg . Hammer , Drogerie Schmitt , „Kaisersaal " .

Blitzableiter
fertigt und prüftMW»Meid». Mlsermeisiek, SlörsljeiHi.

Nach dem neuesten Stande der Blitzableitertechnik ist es möglich,
auch mit geringen Mitteln einen guten Blitzschutz herzustellen.
Meine langjährige praktische Tätigkeit und meine spezielle Aus¬
bildung im Physikalischen Vereine zu Frankfurt durch Herrn Pro¬
fessor Nuppel , bieten mir die Möglichkeit allen Ansprüchen gerecht
zu werden . Ausgerüstet mit den neuesten Instrumenten , bin ich
in der Lage , zuverlässige Messungen der Erdwiderstände vorzu¬

nehmen.

f Neu eröffnet:

. . . Dam en -Confektion
Sei pjje AnsnM sehr niedrige Preise!

WWhrsMletots. Stmitaiintel, Regenmäntel. G Znlkenkleiiier. KoWme jeder Art, Blnlen
Mäinhenpalelot, Kiiidemiiiitel. r»°b°,ann.g-°s.°Au-w.».

Damenhüten, Mädchenhüten i,,,--»M- tm

Kaufhaus Schiff , Höchst a
IA



Mrrheimer
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

^ SUAnzeigen  Sft * . _ _ _ _ _ .m _
mm«** «ir Bringerioh« 90 Vfĝ durch die Post 1.90 pro Qnartkl.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt ^Seifenblasen

Dienstag«. Donnerstag« und va « st«g». —. D« ck mb jtodatjtm
Vrschetiu £et «tt$ DttlSbaX Fl»vph«i« «. SR., 9̂ r. 6 —
FLr die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreistach , FlSr«hei« a. Mat».

Nmim 41. Donnnftaa, Den4. April 1912. 16. Mang.

NWchriMieM
zum schnürenu. knöpfen

edevreauxu. Boxcair£VÄ
ß50 ^ 30 g50 | Q00 | 2 °°

Beachten Sie meine Spezial-Dekoration.

Die riesige Vergrößerung
unseres Kundenkreises ist cler beste beweis , daß unsere Heiren- und

Lnaben -Oarderoben in Lezug auf

Verarbeituns , Litz und Qualitäten
unerkannt konkurrenzlos sind.

Unübertroffen sind unsere diesjährigen Neuheiten. Die Auswahlder Farbensortimente in Kellen und dunklen Mustern ist uns
vorzüglich gelungen . Oie Paßform unserer ein- und zweireihigen
Anzüge für Herren und Jünglinge ist so vollendet , daß wir für jede
Figur mit schick kleidender Ware zu billigsten Preisen in größter

Auswahl dienen können.

stemn-Wriige- M, i$—eo Wngiingsünruge0„Mk.10
Kommunikanten- und gonfirmanden-ünriige

in echt schwarz , blau und dunkel gemustert

gnaben-nnriige
von Mk. 3 25

von Mk.

Anfertigung nach Mass.
Erstklassiges Atelier.

Gebr. Lesem Schusterstrasse 46
Mainz.



Elegante,preiswerte
tterren-Änzüge

Wir bieten hierin

eine sorgfältig zusammeng estellte Auswahl moderner ,
hübscher Neuheiten all er Farben und Fasso ns . Beso n-
deren Wert legen wir auf dauerhafte strapazier fähige
Stoffe und auf wirklich gute solide Ausarbeitung.

Herren -Anzüge jn so ijden Neuheiten, ein- und zweireihig
11 15 19 21 23 25 28

Hei ren -Anzüge das feinste, Ersatz für Mass, ein- und zweireihig
26 32 38 43 48 54 58

Anzüge fflr junge Herren, ein- und zweireihig, in neuest. Ausmusterug
12 17 21 24 30 38

Knaben =Anzuge ane eidenklichen Fassons
245  3 50  6 8 12 18

Hei ren -HoSen jn unübertroffener Auswahl
195 275  4 7 9 IS 15

Konfirmanden -Anzüge 1
750  11 14 18 21—35

Koufhaus für moderne Herren- und Knaben-Bekleidung
VON

D. GkllllL Sühil
llmblilh5. Mainz. UmDatö 5.
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M . mim Sliteiwra°
H« »Uche 19

vis»ä-vis der kath. Kirche.
+

8%
jM. w

e 19  SU

Einkaufs -Centrale : Lotz L Soherr , Mainz
mit 70 Zweiggeschäften.

Vorteilhafteste Eiu-
kaufsyuelle f. Kurz-,
Weih- u.Wollwaren

KamMikantmL̂fiAfAl«.KmiimandenĴlaklkl
m
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HHH Unterzeuge all.Systeme Untertaillen
KW » »all Strümpfe Jabots
MD Socken Kragen
DAD m »»rf Sporthemden Gürtel
WEN Rucksäcke— Gamaschen Leder- u.Samttaschen
Si ÖlUIr Kragen Handschuhe

3 , Manschetten Taschentücher
WW ?: MßHVL - Gravatten Russenkittel
«WH «WLI - Oberhemden- Garnitur. Kinderkleidchen
IpfeS * ^ Damen- u.Kind-Wäsche Strohhüte

Blusen Bieberwäsche

C
Corsetten — Unterröcke Schirme

Wasch-, Tuch-, Tisch- u . Kommodedecken.
iwrarorawBffn mmiia — « M — mM
Vorhangstoffe—Bris -bis — Gallene-Vorden

Min  ii.Wichen
mit und ohne Lackkappen — zum Schnüren und Knöpfen

in größter Auswahl und zu den billigsten Preisen.
Ferner empfehle

in braun
und schwarz

ferner empyêie

Sonntags -Stiefel
für Herren, Damen und Kinder, in modernster Fasson

und in allen Qualitäten.

Schwarze
ftamt-MHaMule
mit Lackkappen, von Mk. 5.75 an.

Braune

AMS 'IM -Mchche
mit Lackkappen, von Mk. 6.25 an.

!BfHltt !l 5| ) £!ftffftfttf | ^ ganz in Lack und in neuester Form.

I f)ÜtfSl «f!(! in schwarzu. farbig.

Älbeitsfchu ^ k aus nur gutem Rinds - u. Kalbsleder.

f sniMRiiiv $imonK&hif MnmMiz.
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Inhaber : Gg. SchmittMainz
5 Rorb9a$$e 5.

Seitenstrasse der Schusterstr.
neben A. Heerdt.

SpezialgeschäftI. ganges.
Hervorragend größte Auswahl in

Gonfirmanden- und
Communikanten -Hüten

in allen Preislagen von Mk. 1.30  an ; ferner
Tilzbiiten. Cyltoder und Lbapeanx Claflues
sowie mutzen in allen Tonnen und Tarnen.

Spezialität : Sport- und Automützen.

Osfer - Karfen
empfiehlt in reichster Auswahl

Seimirtj SmsbM. wWiWlkM6
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